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	Hinweis:
Diese Mustervorlage beinhaltet die für die sicherheitstechnische und emissionstechnische Beurteilung durch einen Amtssachverständigen notwendigen Angaben. Die Beschreibung ist an die jeweilige Anlagenausführung anzupassen, dies gilt insbesondere für die grün markierten Textpassagen.
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	Achtung:
Bei Anwendung dieser Vorlage sind das Landeslogo, Kopf- und Fußzeile, sämtliche Hinweise und nicht zutreffende Beschreibungspunkte sowie die Erläuterungen zur Technischen Beschreibung zu entfernen!




Geltungsbereich:
In der folgenden Technischen Beschreibung werden ausschließlich Batterieladestellen für Bleibatterien berücksichtigt.
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1. [bookmark: _Toc240898661]Technische Beschreibung
0. [bookmark: _Toc238656324][bookmark: _Toc240898662]Batterieladestelle für Flurförderfahrzeuge
Die Flurförderfahrzeuge werden mit Bleibatterien betrieben. 
Bei der Planung und Ausführung der Batterieladestellen werden die sicherheitstechnischen Anforderungen der ÖVE/ÖNORM EN 62485-3:2015, „Sicherheitsanforderungen an Batterien und Batterieanlagen, Teil 3: Antriebsbatterien für Elektrofahrzeuge“ berücksichtigt.
Vor Inbetriebnahme wird vom ausführenden Unternehmen eine Erstprüfung der Batterieladestation vorgenommen und ein Prüfprotokoll ausgestellt. Das Protokoll wird in der Betriebsanlage aufbewahrt. 
Die Ladebereiche werden durch eine dauerhafte Sicherheitskennzeichnung (Markierung) optisch von anderen Betriebsbereichen abgegrenzt. 
Von Ladeplätzen werden brennbare Stoffe bzw. Lagerungen mindestens 2,50 m in horizontaler Richtung entfernt gehalten. Ebenso wird ein Abstand von mind. 5 m zu feuer- und explosionsgefährdeten Bereichen eingehalten. Der Abstand der Ladegeräte zu den aufzuladenden Batterien beträgt mindestens 1 m. Oberhalb des Ladeplatzes befinden sich keine brennbaren Lagerungen.
Die Bodenbeschichtung ist säurebeständig und besitzt einen Widerstand zur Erde von kleiner 100 MΩ, um Funkenbildung durch elektrostatische Entladung zu verhindern.
Es wird eine Betriebsanweisung erstellt und gut sichtbar im Bereich der Ladestelle zugänglich gemacht. Diese wird in leicht verständlicher Form Sicherheitsempfehlungen und Anleitungen für den Betrieb, das Laden und die Wartung der Batterie unter Berücksichtigung der Herstellerangaben beinhalten.
Der Ladebereich wird an den Zugängen gut sichtbar mit folgenden Warnschildern gemäß der Kennzeichnungsverordnung (KennV) oder der ÖNORM EN ISO 7010 gekennzeichnet:
· Gebrauchsanweisung beachten
· Gefährliche Spannung
· Feuer, offenes Licht und Rauchen verboten
· Warnschild vor Batteriegefahren
· Explosionsgefahr
0. [bookmark: _Toc238656325][bookmark: _Toc240898663]Lüftung
Die Bleibatterien weisen folgende technische Eigenschaften auf:
Tabelle 1: Batterien - Technische Daten
	Batterie
	Ladegerät 
	Unbedenkliche Raumgröße je Batterie [m³]

	Nennspannung [V]
	max. Ladestrom [A]
	

	24
	100
	170

	48
	130
	430

	80
	180 
	1000
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	Hinweise:
· nichtzutreffende Zeilen in der Tabelle löschen.
· Beim gleichzeitigen Laden mehrerer Flurförderfahrzeuge im selben Bereich sind die unbedenklichen Raumgrößen der einzelnen Batterien zu addieren.



Die Ladestellen sind bitte zutreffenden Aufstellungsbereich auswählen. Dadurch ist eine ausreichende natürliche Lüftung gewährleistet.

Alternativ: 
[bookmark: _Hlk239169002]Bei nicht ausreichendem Raumvolumen bzw. unzureichender natürlicher Lüftung sind die Anforderungen einer mechanischen Lüftungsanlage gem. ÖVE/ÖNORM EN 62485-3:2015 bzw. AUVA-Merkblatt zu beschreiben und einzuplanen.
0. [bookmark: _Toc238656326][bookmark: _Toc240898664]Explosionsschutz
Vor der Inbetriebnahme der Ladestellen wird ein Explosionsschutzdokument gem. VEXAT erstellt. Etwaige daraus resultierende Maßnahmen werden umgesetzt.


1. [bookmark: _Toc240457554][bookmark: _Toc240898665]Erläuterungen zur Technischen Beschreibung
In der Technischen Beschreibung werden ausschließlich Batterieladestellen für Bleibatterien berücksichtigt. Darunter versteht man einen Platz/Bereich in Arbeits-, Lager- oder Betriebsräumen oder im Freien der durch eine geeignete Anordnung und Kenntlichmachung gezielt für das Laden von Batterien eingerichtet ist. Die Batterie verbleibt während des Ladevorgangs im Fahrzeug. Dieser Bereich kann zusätzlich für die Wartung der Batterien genutzt werden.
Der Ladevorgang erfolgt normalerweise unbeaufsichtigt und auch in der betriebsfreien Zeit. Bei allen wiederaufladbaren Bleibatterien, die wässrige Elektrolyte enthalten, kann durch Ausgasung (Knallgasbildung) – insbesondere bei einer Überladung – eine explosionsfähige Atmosphäre entstehen. 
Bei der Aufstellung und beim Betrieb von Ladestationen für Bleibatterien sind daher Brand- und Explosionsschutzvorkehrungen zu beachtet. 
1. [bookmark: _Toc238656328][bookmark: _Toc240898666]Wiederaufladbare Batterien mit Gasentwicklung beim Laden
Blei- (Blei-Säure-), Nickel-Kadmium-, Nickeloxid-Metallhydrid- und andere alkalische wiederaufladbare Batterien. 
1. [bookmark: _Toc238656329][bookmark: _Toc240898667]Lüftungsmaßnahmen
Durch Lüftungsmaßnahmen (natürliche oder mechanische Lüftung) ist sicherzustellen, dass im Nahbereich der Batterie (0,5 m) bzw. um andere Gasaustrittsöffnungen 50 % der unteren Explosionsgrenze UEG (entspricht 4 Vol.-% Wasserstoffanteil in der Umgebungsluft) nicht erreicht werden. Die Abluft ist nach außen ins Freie abzuführen. Vorzugsweise ist der erforderliche Luftvolumenstrom durch natürliche Lüftung sicherzustellen.
Von ausreichender natürlicher Lüftung ist jedenfalls auszugehen, wenn sich eine Batterieladeanlage für ein Flurförderfahrzeug im Freien oder in einem großen Raum bzw. einer großen Halle befindet. Es ist bei natürlich belüfteten Ladestellen mit einem freien Raumvolumen von mindestens – siehe Tabelle unbedenkliche Raumgröße – in der Regel keine Zwangsbelüftung erforderlich. Bei mehreren Ladestellen in einem Raum/einer Halle ist für jede Ladestelle jeweils dieses Raumvolumen erforderlich.
Bei nicht ausreichendem Raumvolumen bzw. unzureichender natürlicher Lüftung sind die Anforderungen einer mechanischen Lüftungsanlage gem. ÖVE/ÖNORM EN 62485-3:2015 bzw. AUVA-Merkblatt zu beschreiben und einzuplanen.
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	Hinweise:
· Eine Ermittlung und Beurteilung der Explosionsgefahren durch die mögliche Bildung einer explosionsfähigen Atmosphäre ist gesetzlich vorgeschrieben. Auf Grundlage dieser Evaluierung ist ein Explosionsschutzdokument (VEXAT) zu erstellen.
· Sicherheitsaspekte von Lithiumbatterien werden nicht behandelt.


1. [bookmark: _Toc238656330][bookmark: _Toc240898668]Rechtsgrundlagen
Für die bauliche und sicherheitstechnische Gestaltung von gegenständlichen Batterieladestellen gibt es keine speziellen gesetzlichen Bestimmungen.
Relevante gesetzliche Vorgaben, Normen und Merkblätter:
· ÖVE/ÖNORM EN 62485-3, Sicherheitsanforderungen an Batterien und Batterieanlagen, Teil 3: Antriebsbatterien für Elektrofahrzeuge, 01.10.2015.
· Merkblatt der AUVA: HSP – M.plus 842, Sicherer Umgang mit Batterieladeanlagen für Flurförderzeuge, 12.2019.
· Merkblatt der Brandverhütungsstelle für OÖ: MVB-008_2018-02, Brandschutz bei Batterieladeanlagen für Flurförderzeuge, 12.02.2018.
· Verordnung explosionsfähige Atmosphären (VEXAT), BGBl. II Nr. 309/2004, zuletzt geändert mit BGBl. II Nr. 186/2015.
Abt. Emissionen Sicherheitstechnik Anlagen 		Seite 2 von 4
Seite 2 von 2
image2.png




image1.png




image3.png
LAND
TIROL




